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Berlin den 31. Augusts 
Se .kön ig l . Majestät haben der hiesigen 

Schützengilde aufihre unter dem 2isten d. 
M . duxch deren Aeltesten überreichte allerun-
terthänigste Vorstellung, und darin an den 
Tag gelegte devoteste Gesinnungen, Hochst-
deroselden Gnade versichern und zugleich 
andeuten lassen, daßSe. Majestät das Pri^ 
vilegium der Gilde zu bestätigen, und das des-
halb erforderliche an das Generaldlrektorium 
ergehen zu lassm, beschlossen hatten. 

Auch hat der Monarch das von den Abge, 
ordneten der kurmärkischen Schlffergilde 
überreichte Glückwünschungsschreiben vom 
22sten d. M . in höchsteigener Person ange¬ 
nommen, und gedachte Gilde durch ein Kabis 
netsschreiben vom 24sten August, der königli¬ 
chen Huld und Gnade versichern lassen. 

Bei dem neuerrlchteten Hofstaat I h r e r 
tt^ajestäc der R ö n i g i n find zu Hofdamen 
»etHöchstdersclvcn, dieReichsgMn von 

/wartensleben/ Stiefwchter des 5önigl. 
Etatsmintsters Freiherr« vsn Werder, Exs 
cellenz, die Fräulein von Blumenthal, 
Tochter Sr. Excellenz des königl. geh. Etats-
Krieges- und dlrigirenden Ministers dieses 
Namens l ferner die Fräulein Tochter des 
ksnlgl. Etats- und Iustizministers, Herrn 
von Dörenderg Excellenz, und die Fräulein 
von Bischofswerder/ Mergnädigst er¬ 
nannt worden. 

Am verwichenen Montage legten Se. 
Majestät der Römg bei der Prinzeßiu 
Amalia kön. Hoheit, die Visite ab: auch 
haben AUerhöchstdieselben am Dienstage 
Nachmittags der verwittweten Rönigiez 
Majestät wiederum mit Dero Besuch er¬ 
freuet. 

Vorgestern ftöh ruckten die hiesigen Infan-
leneteglmenter zum haUischen Thore hinaus, 
wo sie in Gegenwart Sr . kön. Ma j . aber¬ 
mals verschiedene Kriegsübungen machten. 



stät, so wie täglich geschieht, große Cour undv 
Tafel. 

Die am hiesigen könlgl.Hofe befindlichen 
fremden HerrcnOesandlen haben bei der jetzi¬ 
gen Landtrauer, zur Bezeigung ihrer Ehr¬ 
furcht gegen des höchstseliaen Römgs 
Majestät ihre sämmtlichen Bedienten und 
Equipagen in tiefe Trauer gesetzt. 

Vorgestern Vormittags geschahe, in Ge¬ 
genwalt des Herrn Oberkonsistorial-Prasi-
denten von der Hagen/ die Vereidigung der 
Mitglieder des Oberfollegii Medici, wie auch 
der Professoren des Collegii Medlco Chirln-
gicî  und deren übrigen dazu gehörigen Ossi-
cianten undCanzlelbedienten. 

I n der Nacht vom Montag zuln Dienstage 
ward der zinnerne Sarg, in welchem der ei¬ 
chene/ der den Leichnam ldes hochseligen 
Kön igs enthält, und sodann zugelolhct in 
der König!. Gruft stehen bleiben soll, von hier 
nach Potsdam gebracht. Er war von dem 
hiesigen französischen Zinngießer Michaud 
verfertigt, glatt, und bloß auf den Seiten mit 
Leisten und Hohlkehlen, aber sehr eben gear¬ 
beitet und fein polirt, sieben Fuß lang/am 
Hauptende drey Fuß hoch, und wog gegen 
sechshundert Pfund. 

Wie man aus Potsdam vernimmt, so wird 
daselbst unter der Direktion des kön. Kam¬ 
merherrn, Hrn. Baron von Reck, und des 
Hrn.Hauptmanns v o n G o m a r d , mitZu-
ziehung des Direktors der königl. Kunsiaka-
dem!e Hrn. Rode und des Hrn. Professor 
Ramler, mit den Anstallen zu dem feierli¬ 
chen Leichenbegängnisse des höchstseligen 
Kön igs Majestät, sowol auf dem Schlos¬ 
se, als auch in der breiten Straße, vorzüglich 
aber in der Hof- und Garmsontirche eifrigst 
fortgefahren. Man denkt spätestens den 6. 
September mit den Arbeiten fertig zu seun, 
und man erwartet daselbst einen zahlreichen 
Zuspruch von Fremden, daher auch schon alle 
Fenster in gedachter Straße zu hohen Preisen 
vermiethet worden. Es ist bereits auck eln 
Detachement von einem Kapital«, acht Lieu¬ 

tenants und sechzig Gelminen vom k^ ig l . 
Feldartilleriekorps aus Berlin daselbst ange¬ 
kommen, um bei dem keichengepränge ge¬ 
braucht zu werden. 

Der Obrrst und Adjubant von Sr . Durchs. 
dem Prinzen von Gramen, Herr v .Har-
rey, ist von Loo; der Kammerherr, Herr 
Graf von Redern, ist von Gerlsdorf; der 
Kammerherr, Herr Baron von Rosdoch, 
ist ans dem Voigllande; der Blschofzu Culm, 
Herr Graf von Hohenzollern, ist von Oli-
va; und die Herren Grafen von Sandraes 
ky und von Seher, sind aus Schlesien hier 
angelangt. 

Wegen der Gedächtnißpredigt zum 
Andenken des höchstseligen Romgs , 
ist an sämmtliche geistliche Inspektio¬ 
nen folgendes Circulare erlassen wor¬ 
den: 
v o n Gottes Gnaden F r i e d er ich 

I V i l h e l m, Rön ig von Preußen :c. :c. 
:c. :c. Unsern gnädigen Gruß zuvor! Wür¬ 
dige, Wohlgebohrne, Hochgelahrte, liebe Ge¬ 
treue! Da Wir gnädigst beschlossen und fest¬ 
gesetzt haben, daß das ftyerliche Leichenbe-
gangniß Unsers nun in Gott ruhenden Herrn 
Oheims Majestät am 9ten September zu 
Potsdam vollzogen und an dem darauf fol¬ 
genden Sonntage als den lolen desselben Mo¬ 
nats hier und in Potsdam, sonst aber am 
nächst möglichen Sonntag zu Ehren Hochge, 
dachten Königs Majestät qlorwmdigen An¬ 
denkens eine Gedächtnißpredigt gehalten 
werden soll, und Wir dazu den Textaus der 
heiligen Schrift, aus dem lten Buch der 
Chronik,Kapitel 18, ŝonst l-?) v. 8. undzwar 
die Worte: „ I c h habe dir einen Namen 
gemacht/ wie die Großen auf Erden 
Namen haben", erwählet haben; so ma¬ 
chen Wir Euch solches hiermit gnädigst be¬ 
kannt, und ist unser Wille, daß die verordnete 
Leichenpredigt über die vorgeschriebene Wor¬ 
te hier und zu Potsdam bemeldelen Tagenden 
loten September gehalten, und dabey eben 
die Ceremonien, welche im Jahr 1740 bey 
Ableben Unsers Herrn Großvaters Majestät 



gottseligen Andenkens beobachtet worden, 
ebenfalls veranstaltet werden mögen. Auch 
befehlen Wir Euch, an die Prediger Euerer 
Inspektion sofort Verfügung zutreffen, daß 
die angeordnete OedaHlnißpredigt, über ge¬ 
meldeten Text an nur gedachten, sonst aber 
dem nächstmöglichen Sonnlage jedes Orts 
gehalten werde. Sind Euch mit Gnaden ge¬ 
wogen. Gegeben Berlin, den 29sten August 
l /85. T . P v. d. Hagrn. 

Die Gnadenbezeigung einer jahrlichen 
Pension von achthundert Thalern, welche Se. 
Majestät dem Herrn Professor Ramler zu 
ertheilen geruhet, haben Sie demselben durch 
nachstehendes huldreiches Handschreiben zu 
e kennen gegeben: 

Hochgeehrter, lieber, Getreuer! Eure be¬ 
kannt Verdienste um die Wissenschaften ha¬ 
ben Meiner Aufmerksamkeit nicht entgehen 
können, und Euch Meinen Beyfall erworben. 
Zugleich habe Ich Euch aber auch Meinen 
Estim dadurch thatig bezeugen wollen, daß 
Ich Ordre gestellet habe, daß Ihr , alljähr¬ 
lich, aus der General-Qomalnen-Casse in bin 
gewöhnlichen Terminen eine Pension von 
Achthundert Rchlr. ausgezahlt erhalten sol¬ 
let. Ich bin Euer gnädiger König. 
Berlin den 27. August 1786. 

Friedrich Wi lhe lm. 
Vom 2. September. 

Se. königl. Majestac haben allergna, 
dlgst geruhet, den Major, Herrn von B i ¬ 
schofswerder, zum Obristlieutenant von der 
Kavallene und zu Dero Flügeladjudanten; 
den Major und Quartieimeister-Lleutenant, 
Herrn Baron von der G o l y , zumObtist-
Ueutenant von der Infanterie und Flügelad¬ 
judanten; und den Ingenleurkapitain, Hrn. 
van Bou le t , zumObrisslleutenant von der 
Infanterie und Flügeladjudanten, zu avan-
ciren. 

Allerhöchstdieselben baben auch dem 
turmärkischen Oberforsimelster, Herrn von 
Rrosegk/ die seines hohen Aleers wegen 
nachgesuchte Entlassung seiner Dienste, mit 
Bewilligung einer Pension, akkordiret, und 

diesen Obelforstmelster-Dlenst dem ßel be« 
Forstdepartement des Generaldlrektoril ste¬ 
henden Geheiwenralh, Hrn. von Rropss/ 
hinwiederum wegen seiner ausgebreitete« 
Kenntnisse in Forsisachen allergnadigst konfe--
riret. 

I n der am vorigen Donnerstage, den 31 . 
August, gehaltenen gewöhnlichen Versamm-
lung der königl. Akademie der Wissenschafteti, 
laß Hr. Geheimerath Formey, beständiger 
Sekretair der Akademie, eine Kabinelsorder 
S r . königk Majestät, wodurch Höchst-
dieselden der Akademie bekannt machen, daß 
Sie ihren wirtlichen Staats- und Kabinets-
minister, Herrn Freiherrn von Herzberg 
Excellenz, zum wirklichen Kurator der Akade¬ 
mie bestellt hätten. Se. Excellenz, welche 
der Akademie mir Dero Gegenwart beehrten, 
gaben zu erkennen, daß die der Akademie ers 
theilte Order völlig mit dem übereinstimmte, 
was an Dieselben in dieser Absicht erlassen 
worden. 

Bei dieser Gelegenheit sind, der tön. Kam-
mfrherr, Herr Marquis de Huchesmi, zum 
Ehrenmitglieds der Akademie, und der Herr 
Professor Ramler zum ordentlichen Mitglie¬ 
der Klasse der schönen Wissenschaften vorges 
schlagen, einstimmig erwählt, auch von S r . 
köttigl. Majestät genehmiget worden. 

Den 24sten August haben la Gegenwart 
des königl. wirkt, geheimen Etats- und Justiz, 
Ministers, Freiherrn von Zedliy Excellenz, 
die sämmtlichen Glieder des tönigl. Ober-Re-
gie-Gerichts S r . jeytvegierenden königl. 
Majestät den Eid der Tremlabgelegt, und es 
ist hiernachst auch milder Verpflichtung der 
übrigen Subalternen des Kollegii verfahren 
worden. 

Am Mittwoch, den 30. August, Vormit¬ 
tags um 10 Uhr, geschahe in dem hiesigen kön. 
kandhause aufdem großen Konferenzsaale die 
Vereidigung der landschaftlichen Offiztanten 
und Unterbedienten, bei welcher Feierlichkeit 
die kurmärlischen landschaftlichen Herren 
Verordnelen sich gegenwartig befanden. 

Vorigen Donnerstag Nachmittags, hatte 



ilnfer berühmter Arzt, Herr Hoftalh Herz/ 
die außerordentliche Ehre, in seiner gewöhn» 
liche t physikalischen Vorlesung, von S r . 
lön ig l . Hoheit dem Rronpr inzel l , und 
Dero Herrn Bruder, Sr . lkön ig l . Hoheit 
dem Prinzen H o u i s , in Begleitung des 
Hrn. General von Backhoss, des Herrn 
Obersten von Schenkendorff, :c.; desglei-
chen von Sr . Durch!, dem kältesten Prinzen 
von Carolcuh/ den Herren Grafen von 
Schlavrendorf und von Hindnau, und 
mehreren Personen von hohem Range, über¬ 
rascht zu werden. Der Herr Hofrath genoß 
das Vergnügen, diese hohe Standespsrsonen 
I volle Stunden mit deninleressantesten elek¬ 
trischen Versuchen zu unterhalten, und von 
I h r e n königl. Hoheiten sowohl, als von 
sämmtlichen hohen Herrschaften, auffallende 
Merkmahle des Beifalls uydderZufrieden-
heit zu erhalten. 

Gestern früh haben Se. Majestät der 
R o n i g die hiesigen Infanterieregimente 
abermals manövriren lassen. 

Auch geschahe gestern Vormittags, in Ge¬ 
genwart des konlgl. wirkl. geh. Etats» und 
dirigirenden Kriegsministers, Freiherrn vott 
^Werder Excellenz, die Vereidigung der 
sämmtlichen Mitglieder des Oberkollegii Sa-
nitatis, und der dazu gehörigen Kanzeleibe-
diente^ 

Breslau den ^. Sept. 

Sonlags den zten dieses Vormittags um 
VO Uhr, versammelte sich die sämtliche jildi^ 
fcheGemeinde hiestlbst in ihrer Haupt^Ey' 
nagoge, um daselbst ober den erlittenen Ver¬ 
lust in der allerhöchsten Person unsers gelieb-
testen großen Königs Friederichs des zwei¬ 
ten/ ihren gerechten Sckwerz an den Tag zu 
legen Zudem Ende erschien aufVera^stal-
tung der Vorsteher und Aelttsten der hiesigen 
Indenschaft die ganze Gemeinde ,nDauer-
kleidem; der allhier wohnende Ober-kan-s 
Rabbiner H . I . I . Franke! hielt eine auf diese 
traurige Begebenhlit wohlgefttzte Rede, und 
elne 2 Stunden lanKdaurende rührende kei-

chen^Predigt, nach deren Eadigung das Ges 
beth für die SeelenRuhe des allerhöchst steli¬ 
gen Monarchens glorreichen Andenkens abge¬ 
lesen wurde. Sodann ermahnte gedachter 
Herr Rabbiner die Gemeinde zu ihrer pfiicht-
mäßigen Treue und Liebe gegen unftrs nun-
mehro allertheuersten durchlauchligt?en,großs 
mächtigsten und gnädigsten Königes Frieden 
rich Wi lhelm den zweiten, wornach das 
Gebeth: Der den Königen Hülfe verleihet, 
abgesungen, und mit einem allgemeinen Ges 
beihe und der so heißen als inbrünstigen Wäns 
scke für die Erhaltung der allerhöchsten Per¬ 
son Sr . Majestät des jchl regierenden Königs 
und des gesamten König!. Hauses diese solen¬ 
ne Handlung beschlossen worden. Auch ist 
auf besondere Verordnung der Iudcn Aelte^ 
sten diesen ganzen Tag Handel und Wandel 
bey dsr̂ galizen Gemeinde untersagt geweftn. 

Paris den 2i.August. 
Der König halbem hiesiges Parlamente 

verboten, sich nicht in die Administration der 
Frondienste zu mischen, und erklärt, daß die-
serwegeuneuc Verordnung nächstens erschei¬ 
nen soll. — Das Parlament vvn Bordeaux 
hatdie l5Oocc) Llvres^ die derKslNst lhmzur 
Vergütung der kostbaren Reist vnn Bol dcaux 
nach Versailles anbeten lassen,, unter d r̂ Be¬ 
dingung angenomm n dasi es dafür einGe-
bahrhaus für arme Franc n zu Bo deaux ans 
legen will< — Um die Zöglinge der tönigl. 
Marine zur Emulation ai ftumulttern, hat 
man die Säle, wo sinhr Studium treiben, 
mit den Bildnissen der berühmten Echiffska-
pitains gezieret, welche sich in französischen 
oder fremden Diensten hervorgethan haben. 
— Man hat in der Münze Tefch! e; halten, eiil 
nen Stempel zu machen/ der auf d<r einen 
Seite das Bildj iß d-s Hiöuigs, und auf der 
andern den Namenszug nnt dem Wapen von 
Frankreich vorstellt, umeiin Mü-ze von 10 
kouiid'or zu schlagen. Die Bestimmung 
derselben ist uocb unbefannt. - Am Freitag 
ward dasMemoüe d<s Hrn.D'^paky uitten 
an der großen Treppe verbrannt, und er, 
sammt dem Herrn von Laland zur persönli-



llchen Erscheinung vorgeladen. — Von den 
ausrührischen Seidenarbeilern, welche sich zu 
Lyon bis auf 3000 Köpfe zusammen gerottet 
halten, find am i2ten dieses drei, welche man 
mit den Waffen in der Hand gefangen genom¬ 
men hatte, aufgeknüpft worden. Die Haupt« 
Ursache des Aufstandes war eine aufBrodt, 
Fleisch, Butter, Oehl, Holz, teder, Wein lt. 
seit kurzem gelegte neue Auflage, die folglich 
die Preise solcher Nothwendigkeiten merklich 
erhöhte. Die armen Leute wollten hierauf 
auch ihren Arbeitslohn erhöht haben, und ga¬ 
ben deshalb eine devote Bittschrift bel dem 
Magistrat ein, der ader die Ueberreicher der 
Bittschrift, statt fie zur Geduld zu verweisen, 
umzingeln und ins Gefängniß schleppen ließ, 
wodurch die Gemüther denn rossendsaufge¬ 
bracht wurden. — Zu Marseille hat man ei¬ 
nen Kaufmann, Pascal Escuer, zum Slaub, 
besen und Brandmark mit 32 Jahren Galee-
renoienste verurtheilet, weil er mit seinem 
Schiffer denAnschlag gemacht halte, falsche 
Waaren, biesie hoch assecurlrenlassen, samt 
dem Schisse untergehen zu lassen. Der Schif¬ 
fer soll dieselbe Strafe mit 5 Jahren Galce-
rendienste leiden. 

Dresden,, vom 19, August. 

Am i^ten kamen hier der Fürst Adam 
Czarlorincky, desgleichen der Graf Ogins-
ky mil seiner Gemahlin, einer Schwester 
des Königs von Pohlen, aus dem Carlsbade 
hier an. Den i6ren reiste dl? PrlnzeßinMa« 
rla Anna, Gckwester Sr . Churfürst!. Durch!, 
unlec dem Namen einer Grafin von Barby, 
mit einem Gefolge von mchr als 3« Person 
nen nach dem Carlsbade ab. — Seit dem 
i7t?n hat ts in unsrer Gegend und in Böh¬ 
men , besonders um keulmeritz, so stark und 
so anhaltend geregnet, daß bis heule dieEl-
be über 4 Ellen gestiegen ist. Noch fährt sie 
Wime: fort zu steigen, so daß man fthondas 
Holz an der Elbe, das der meisten Gefahr 
ausgesetzt war, hat in Sicherheit bringen 
müssen — Am igten Nachmittags erhielten 
wir Nachricht von dem Absterben Sr . Ma j . 

des Königs vonPreußen, tml> ainty.Mors 
gens um 4 Uhr brachte ein von demKaiscrl. 
Gesandten in Berlin nach Wien abgefertig¬ 
ter Courier die Bestätigung von diesem wich¬ 
tigen Todesfalle. Noch an eben dem Tage 
kam der Herr Oberst Freyherr von Stein 
mit dieser traurigen Nachricht bey unserm 
Hofe, an. 

London, den 22. August. 
Der König empfangt noch immer Gluck-

wünschungsadreMnvon'denlStadlmagDrä-
ten wegen seiner Errettung von dem Messer 
der Margarethe Nicholson, und sindchey die¬ 
ser Gelegenheit verschiedene Magistratsper¬ 
sonen zu Ritter geschlagen worden. Oe. 
Majestät fahren an jedem schönen Abend mit 
der Königin in einem offenen Wagen fpafti» 
ren, wobei Se. Ma j . selbst fahren, und bel 
demj benachbarten hohen Adel Besuch able¬ 
gen, welches erst dieser Tagen bei dem Her¬ 
zoge von Warlborough zu Blenhmu geschahe. 
Da so viele ungegründete Nachrichten bei 
Gelegenheit des mörderischen Anfalls auf 
die Person des Königs verbreitet worden, 
unter andern, als dürfte dieft Begebenheit 
die Versöhnung des Königs mit dem Prin¬ 
zen von Wallis beschleunigen, so kann man 
der Wahrheit gemäß melden, daß der Könlg 
und Prinz sich bei und nach dieser Gelegen¬ 
heit gar nicht gesehen haben. Der Prinz 
eilte, sobald er von dem Anfall auf deö Kö¬ 
nigs Person gehört halte, mit Pofipferden 
nach Wmdsor, ließ sich die Erlaubniß aus-
bitlen, der Ksnigw aufwarten zu dürfen, 
und blieb -Munden bei der königl. Mutter. 
Ehe er sich von ihr beurlaubte, fragte sie ihn: 
ob er den König gesehn habe? (welcher in dem 
nächsten Zimmer war) der Prinz antwortete 
mit Nein; sagte zugleich, er werde bis 6 Uhr 
in seinem Absteigequartier zy Windsor blei¬ 
ben , und als er bis dahin nicht gefordert war, 
zum König zu kommen, kehrte er nach Bnah-
lhelmstone zurück. — Die Schiffahrt ist ge-
genwärlla außerordentlich thatig und leb¬ 
haft, und bloß in der vorigen Woa e kamen 
über lvoKauffarlheischiffe gus Westmdiw 



Grönland, der Ostsee und Hamburg aufder 
Themse an. Unsere öffentliche Fonds stehen 
jetzt höher, als sie in den letzten io Jahren 
gewesen: und die Aktien der Bank find heut 
158. — Dit Nordamerikaner geben sich alle 
nur ersinnllche Mühe, es den Russen imHanf-
lau gleich zu thun, und haben besonders die 
Stauten von Neuenglang und Nordkarolina 
ansehnliche Prämien deshalb ausgetheilt. 
Bei dieses Kultur müssen sie einen Handels¬ 
verkehr mit England sehr errstlich wünschen, 
da es sicher ist, daß England in den letzten 
vierzehn Jahren mchr als drei Achtel alles 
Halfest, der nur zu Kauf war, aufgekauft 
hat. Die Unterhandlung wegen eines Hans 
delstraftats mit Amerika, ist durch des Hrn. 
Adams Reise nach Madrit, auch kemeswe-
gcs bei Seite gelegt, fordern der amerikan. 
Eha ge d'Affaires Obrist Smith, konserirt 
deshalb noch öfters mit denStaatsfekrelaiss. 
— Jede Post aus Irland bringt traurige 
Nach 'chten von den Zusammenrottungen 
der White- oder Rightsboys mit. Am 
Sonntage, den i2ten, waren deren 6oOOge-
gen die Stadt Killarnei im Anzüge, um ei¬ 
nen einzigen Gefangnen in Freiheit zusetzen. 
Sie trieben das Vieh aus der ganzen Gegend 
vor sich her, um das aufmarschirte Milicair 
irre zu machen: aNein man wählte das beste 
Theil, gab Ihnen den Gefangnen heraus, und 
sie liefen wieder nach Hause. — Der Bey 
von Tripoli hat dem Könige ein ganzes Schiff 
H)oll der seltensten afrikanischen Thiere zum 
Geschenk übersandt, welche nach demTower 
gebracht worden sind. 

Ein Anders den 11. Aug. 
An der großmüthigen Entschliessmg des 

Kronprinzen/ seine Schulden von seinen Ein¬ 
künften zu bezahlen, hat der König selbst kei¬ 
nen geringen Antheil. Se. Majestät stellte 
ihm vor, es werde der Krone keine Ehre 
b ingen, wenn man sich jetzt deshalb an das 
Parlement wenöen wolle, da zu Bezahlung 
der Staats-Schulden die gröste Sparsam¬ 
keit nöthig sey. Der Prinz habe an 74000 
Pfund genug gehabt, ftlner Würbe gemäß 

zu leben. Er müsse der Nation ein Beyspiel 
des Patriotismus geben. Durch Entfernung 
der äußern Pracht, und richtiger Bezahlung 
seiner Glaubiger, werde er in der Achtung 
der Nation gewinnen u. s. f. 

Der zwischen Großbrittannien und den 
vereinigten Amerikanischen Staaten entstan¬ 
dene GlänzsZrcit könnte, nach der Meynung 
unserer Politiker, wohl'eine ernsthafte Wen-
düng nehmen, da Herr Adams Minister der 
vereinigten Staaten, welcher von hier abge-
reiset, und deßen ZmüÄkunft ungewiß ist, 
dem Slaats-Secretar vor seiner Abreise er¬ 
klaret hat: , daß, woferne die Forts aufden 
Gränzen von Canada nicht, dcm Friedens-
Tractale gemäß, an die Commissarien der 
vereinigten Staaten übergeben worden, cr 
denj Auftrag habe, im Namen des Congres-
ses bekannt zumachen,! daß derselbe gegen 
die Zroßbrittannische Handlung in Norda¬ 
merika und Westlndien Repressalien ausüben 
würde." 

Der Oberste Smith, Secretar der Ame¬ 
rikanischen Gesandschaft, welche? vor kur¬ 
zem eine Tochter des Hrn.Adams geheyra-
thet hat, bleibt hier a!s Charge' de Affaires 
wahrend der Abwesenheit des Bothschafters, 
die, wenn er vielleicht nicht gar wegbleibt, 
4 Monate dauren wird. 

Anekdote. 
Folgende schon gedruckte Anekdote, so ges, 

ringfügig sie auch ist, wird doch dcmPubli-
cum nicht uninteressant seyn, da sie den gros¬ 
sen Rön ig betrifft. I n dem Zimmer, in 
welchem der König starb, stand die bekannte 
schöne Uhr, mit der Inschrift: vlem peiäi« 
äi *) (ich habe einen Tag verloren.) und der 
Statue des KayscrTi us< Diese Uhr liefzu 
eben der Zeit ab, als der A ö m g zum letzten¬ 
mal bis Augen aufgeschlagen hatte. 
*) Titus Vespasianus sagte diese Worte ein¬ 

mal des Abends beim Essen, als er daran 
dachte, daß er an dem Tage keine gute Tkat 
gethan habe. Wann konnte derRömg 
etwas Aehnllches sagen! 



I n der privilegireen Schleichen Zein»ngs,«xpedition/ Wilhelm GottUeb Rvrn« 
Buchhandlung, ist zu haben: 

Gilb. Stuarts, Geschichte der Reformation in Schottland, gr 8. Ältenb. 786 25 sgr. 
Ueber Verbeßerung des äußerlichen Gottesdienstes, gr 8. Leipz. 786 15 sgr. 
Versuch einer Geschichte des Arianismus,2ter Band, gr8. Berlin, 785 iRthl» 

der genauesten Uebereinstimmung der biblischen Zeltrechnung mit der Profan-Ge-
schichte zu beweisen, von F.W. Frhrn. von W . I . gr8. Copenh. 786 iRthl.8sgr. 

Philosophische und kritische Untersuchungen über das alte Testament uno deßen GöWchkeik, 
gr8. London, 785 iRchl.8sgr. 

Philosophische Vorlesungen über das sogenannte Neue Testament, vor Gelehrte, fur Nichts 
gelehrte, Denker ohne Glauben und Unglauben, zBände,^r8. Ltipz.785u.86 ^ R t l . 

Reaieil de Poefies par Mr. lei Marquis ^e Luchct, gr.g. Londres, 777 ijfgr» 
Roujfeait juge de Jean Jacques, gr. £. Londr. jgo ijsgr, 
Lettres de fett Mr. de Haller contre Mr. de Voltaire 3 2 Tomes, gr. g. Bern, jgo 1 Rthl. 
La Culture de V Esprit ou direttions pour faciliter V acquifition des Connoiffauces utiles p. Mr* 

Isaac fVattSj gr. 12. Lausamie, 782 2osgr. 
Dr. L B. Gąmzschii Specimen Exercitat. gram. in N. Teft. gr.g. n$6 yfer. 
D. M . I . Marx, vermischte Beobachtungen, iteSamml. 8. Berlin, 786 izsgr. 
Voltaire, Versuch einer Schilderung der Sitten und des Geistes der Nationen, ister Theil. 

8. Berlin, 786 i Rthl.iosgr. 
Verschiedene Sorten Visilen-Blllets, sowohl zur jetzigen Trauer als auch andere, find in 

meiner Handlung für billige Preiße zu haben. 
(Iahrmarkts-Anzeige. Dem Publiko chird hierdurch bekannt gemacht. daß der 

diesjährige ?te Jahrmarkt zu ßültz, welcher aufden Montag nach Michaeli als den 2 Ocrober 
angesetzet war, aufden 28 Ceptemberals den Donnerstag vor Michaeli« c. verleget worden. 
Breslau den 4 Sept. 1786. 

(5 5.) Könial. Preuß. Breslau. Krieges- und Domainen Cammer. 
(Ial)r!narktS>AliZcige.) Da der diesjährige Ma tlni Markt zu Oels"nach dem 

Calender aufden loten und l i ten November a.c. als Freytags und Sonnabends trlft an 
diesen Tagen aber der Iudenschaft zu handeln verboten ist; so ist dieser Vaxkt aufden l?«en 
undi4ten dksslden Monats verleget worden, welches hiermitzu Jedermanns Wissenschaft 
gebracht wird. Breslau den? 1 Aua. 1786. , 

(Forcificationsdau-^lachricht.) 
geführte Fortificalions-Bau, betreffend die Erhöhung der alten Vestungswetke nunmehr 
beendiget worden; so werden nach Vorschrift der Königlichen Allerhöchsten Cabinets Or¬ 
dre vom 30 März 1779- alle diejenigen, welche gedachten Baues halber noch etwas zu 
fordern zu haben vermeinen, es sey wegen gei:eferter Bau-Materialien, Handwerks, und 
Arbeits-Lohnes, Fuhren, oder was es wolle, hiermit voraeladen, den 29 August und 
12September c. sich dieserßalb allhier auf der König!. Kriegs- und Doma.nemCammer 
persshnllch oder schriftlich zu melden, den 28 September c. aber als dem zlen und letzten 
Termine zu Glatz, vor dem hierzu ernannten Commlssario zu erscheinen, ihre Forderun¬ 
gen a<i 5,'otocoi/ttm zu geben und zu justificlrcn, oder zu gewärtigen, daß sie nach Ablauf 
dieses zten Termins nicht weiter gehöret, sondern mit ihren Forderungen werden ab« , 
wiesen weiden. ^»«»»/Brec lau, den ,5 August 1786. 

Könlgl. P«uß. Brest. Krieges, und Dymainen-Cammer. 



Avenissement für Liebhaber der Runst und der Geschichte. 
Das Leben, welches Friedrich der Grosse vonPreußen bisher gelebt hat, ist, wenn 

«nan es von allen Seiten betrachtet, gewiß einzig, und so einzig, daß derjenige, der es über-
tteffenwird, eine der bekannten menschlichen Kraft fast unmögliche Rolle übernommen hat. 
I ch darf also wohl nicht erst erinnern, daß diese von allen übrigen Menschenleben abge¬ 
änderte Thatenreihe, eine besondere Aufmerksamkeit verdient. Redner, Dichter und 
Geschichtschreiber haben fick mit Friedrich beschäftigt, und werden es n«ch Jahrhunderte 
thun; aber noch kein Künstler hat es »«sucht mehrere vorzügliche Thaten Friedrichs auf 
die Nachwelt zu bringen, obgleich die Kunst hie und da einzelne Begebenheiten desselben 
verewigte, und desgleichen Vorbilder sonst sehr leicht Nachfolger erweckend Ich bin ent¬ 
schlossen, unter dem Ti tu l : .Gemählde aus dem Hebe» Friedrichs des Großen v o n 
Preussen alle besonders merkwürdige Thaten dieses Monarchen, mbil einer kurzen Be¬ 
schreibung der Gegenstände zu liefern: ich werde mich bemühen, die besten Künstler Deulsch-
landes zur Ausführung eines so wichtigen Unternehmens zu vereinigen, damit das Erha¬ 
bene seiner Würde gemäß behandelt werde, und damit das Publikum nicht allein eine Galle-
tie des lmnschlichen Werths, sondern auch ewe Gallerie der menschlichen Kunst bekemme. 
Die Verfertigung des Textes hat ein Mann übernommen, der Ehrgeiz genug besitzt, ei¬ 
ner Arbeit die möglichste Vollkommenheit zu geben. Das We:k wird heftweise, und je¬ 
des Heft mit zweien Kupfern und einer unbestimmten Bogenanzah! Text erscheinen: und 
da man Künstlern nicht zumulhen kann, wie Handwerker zu arbeiten, so kann ich nicht 
gewiß bestimmen, wie viele Hefte jährlich erscheinen sollen; der erste soll es zur Leipziger 
Neujahrmesse 1787, und wird folgende zwei Kupfer von Herrn Geyser, nach Herrn G . 
W . Hoffmanns Zeichnung gestochen, enthalten: 1) Fried« ich als Kronprinz, ganz allein 
in einer einsamen Gegend bei Rbelnsberg, in den Morgenstunden, wo er den grossen Plan 
überlegt: Wie wilst du dereinst als König Dein Volk glükllch machen? 2) Der König 
als F'eymaurer: schützt die achten Freimaurer und nimmt selbst in Charlottenburg den 
He, zog von Hollsteinbeck in den Orden auf. Die Größe der Platten ist bestimmt auf9 Zoll 
brelt, 7 Zoll hoch. Beide Gegenstände hat der Minlaturmabler, Herr Hoffmann, mit 
möglichstem Fleiß bearbeitet, so daß das Publikum mit der Ausführung gewiß sehr zufrieden 
seyn wird. Uebrigens werde ich den Text deutsch und französisch in gr. 4^0 auf gutes Schrib« 
papier >,lt aller Sauberkeit drucken lassen, und'damit ich mich einigermaßen in Ansehung 
der Auflage sicher stellen kann, so wilZ ich dies Werk auf Subscripelon. zu l Thlr. 4 M . 
dm Heft, herausgeben, da der nachmalige Ladenpreis 1 Tblr. 16 Gr. seyn wird. Man 
kann sich an die vornehmsten Buchhandlungen Deutschlands adreßlren, oder an den Ver¬ 
leger selbst, Johann Andreas Kunze in Ber l in, in des Herrn Hofbuchdruckcrs Decker 
Hau5e. auch in Leipzig an Herrn Lückes Wittwe und Kunze. I n Breslau nehmen 
sämtliche Buchhandlungen Subskription an. 

Noch eine B i t t e an Deutschlands Rünst le r : 
Sollte mein Unternehmen bei Künstlern Beifall finden, nno Sie wollten mlch mit 

Beiträgen der Kunst, die den Ruhm Friedrichs verewigen könnten, beehren, so werde ich 
alles mit vieler Dankbarkeit und gehöriger prompter Erfüllung der gemachten Bedingun¬ 
gen annehmen, und wenn Sie sich schriftlich an mich wenden wollen, Ihnen die Gegen¬ 
stände lünqeben, die ich nach und nach will bearbeiten lassen. Die Bekanntmachung einer 
gMern Zeichnung, die auch unsern großen Friedrich zum Gegenstande hat, daran Herr 
Hoffmann schon geraume Zeit arbeitet, und welche nnr noch wenige Wochen zur gänzli¬ 
chen Vollendung erfordert, behalte ich mlr noch vor. Berl in, im Monat August 1786. 

H. A. Rmye. Nachtrag 



Nachtrag a6 No. w ; . Mittwochs den 6. September. 1786. 
(ZurNachricht.) Von Seiten der hiesigen Könial. OberanttsreZierunZ wird dem 

Publiko hierdurch bewnnt gemacht, daß die in der G usschaft Klay qclegme Herrsthaft 
SchnaÜenstcw und dazu gehörige Dörfer, zu deren sicywwHen Z^ i ^? /?^^ 7>?Mi«^ auf 
den daher denn hie dies-
fällige ^ / / ^7 / / t ) / / dieser Herrschaft und Güther, so wie der LNZczejgtt l e ^ / m / / / / / c ^ / ^ / / 
hiermitaufgchoden wird, Breslau den 26 Aug. 1786. 

Kynigl.Prellß.Breslau Oberamlsregierung. 
^A?kderdv?it ig^^ Die B n ' ^ a u M s n EtadHsrichtsma^ 

chen htkrlnit relanndt: daß ein ändernde g<r ?"e? ^/m/i ^ur L^/^5/9?/ Qufdas in deräu^ 
fern 3ieuschcn Gaße zwischen den Schade u;d Bohniscyen K/.^^/> fth No. 45O. gelegene 
Johann Angnst Eli5 dsthe Haus zur goldnen Schesre Ernannt auf den l9 September c.i?. 
früh um 3̂  Ukr anberaumet worden, au.f welchenKausiustig3 hiermit össslitlich vorgeladen 
werben. ., „._..̂  ..̂ ._, ^_______«_ .̂ 

<V?rkalIf eines Hauses.> Die Breslauiftyen Etadtgerichte machen hierdurch 
begannt: daß oas dem hicsigel, bärgerl. Tuchmacher Aelttsten Wilhelm Diettrich zustan¬ 
dige in der Neustadt ans der 3öpserqaße btttgene, und ans 5^c>Rthl. gerichtlich gewürs 
digke Haus und Zubchsr i^nn 21 Iu l l t c. binnen 12 Wochen und zwar m ^//,//>/9 ^ ^ < ? 
e//,^^505 7o den 1? Octob r des laufenden Jahres öffentlich ftilgebothen und subhastiret 
werden soll, und daher alle und j,de, weiche solchen l > / ^ ^ zn befizen Fähigkeit und 
Mittel habet? in solchem Tel min vor der hk rzu angeordneten Commißton an gewöhnlicher 
Grade.Gesichtsstolle sich in Perlon, cder durch genugsam Bevollmächtigte und unterrich¬ 
tete ^ " / ^ ^ i o / einznfn den, ihr Gebolh zu thun und hicra'f zu gswärtigen haben, daß 
vdkrwahntes yauß dem Misib'etdenden und am besten Zsthlcnden werde zugeschlagen, 
auf die nach M ! m f sol^es ^ ^ m / / einkommende Gcbothe aber nicht weiter refiectiret 
werden. B^>1.'an d''n °? Ap'i i ^786^ 

wli-d hierdurch zur N ä c h s t erhellet, 
daß bey derKo^^al.Fuyanc^ Fab iqi!k znProskau ein drlttecOfficiante. Namens Dükuth, 
als Fab iq ^n C lc«l.ttor <in̂ ?se:5 worden, welcher alle auswärtige Ccrres ondcnce und 
Pesse^u:!aen üd^cnimmt un^^z borgen hat. E^ werden dohero alle m?d jede, io ^us der 
Fabliql;e wa^ve-laug n ober b^iellen wollen, fichandenFabnqilen Cal<u atorDüfnlb zu 
adreßnen bil eb n , wo fte tena jedes in den festgeseztcn Pretßen promt erhalten wcrdcz?. 
Proskan den « ^ ^ . 

(Zur 
bllco averllre ganz ergebenst, daß ich auf decn Paradeplatz in des Kaufmann Herrn Mer¬ 
kels Bch^usmiq, das Vorde«<l?wölbe unterm i September c. a. bezogen, u^d rccom-
wandire hiermit ^ie allerneusten und schönsten S iege l , Schreibtische, Commoden, Tische, 
Sopba, Ottemanens und Slühle zc. von allem nur möglichen Ssrtement und was übers 
Haupt zu einem rolltiändi^en Ameublement gehöret bei mir a dato und zu aLen Zeiten 
auf dem Laager vorzufinden. Denen hohen Gönnern und werthen Freunden und Ab¬ 
nehmern werde ich nicht ermangeln die allerbilligsien Preiße zu stellen, und dabei doch 
jeden prompt und reel zu bedienen suchen, um sowohl a 5oiti als wie auch außerhalb 
mich in der Folg^nock) Ulehr^in Necommandation sehen zu können. Samuel Piere. 

(Zu vermiechen.) Auf der Carl̂ gasse neoen der reformlrlen Ktrcde, in dem zum 
goldnen Hirsche! genannten Hause, ist eine Wohnung im Vordel Hause, bestehend ln einem 
verschloßenen S^ale, 4 Stuben nebst einer Altiove, einer Küche, 2 Bodenkammern und etnem 
Keller, zu vermiethen, und bald zu beziehen. Breslau den 4 Sept. 1786. 



(Catalogus zu haben.) Ein Verzeichnis eines Vsrraths von theils seltenen, theils 
«Ilen und neuen guten Büchern aus allen Wissenschaften, welche den 2tcn Oclobe7 und fol¬ 
gende Tage des lausenden i786ten Jahres ^ K ^ / > / ^ verkauft werden, ist sowohl in des 
Herrn Ioh.Friedrich Korn des ältern Buchhandlung, als auch in der Leuckart und Comp. 
Buch^Musik^undK'lnsthandwttg ohnentge^̂ ^̂  

^^Nusikäl ie l i . ) ' I n Leuckart untsCom^n^Vnch^Musi^ ln;d K:un^anblnn^ttnd 
folgende neue Musikalien zu bekommen: ^/evc//, 7 ^/'//^/^-^« 2 5 ^ o / ^ 2 7^/7/5/55^/0^^. 

Häßler. I.W< 6 leichte Sonaten für das Clavkr, iterTheü, iR th l . Paradis M.T . 
T2LkdLraufihrerReift, in Wuftkgestzt für das Ciavier, 2)igr. Robertuad Kaillsie, .̂!ne 
Oprretti», nack> der Gnnp^sition von Guglielmi, ^terzterAkt. 2AtkZ.^ stzr. 

^ ^o r te rzc -Na^ r l ch^ ) Dä"det Extractbogen^von d^ t ^n 28 A l ^U ' z l sB^ qe-
schchenen Ziehung der izien Classe iZter BerlinerClassenlotterie angekommen, so ftehe^stZbi-
ge'' znm lwchsthen zu dlensien. Die in meiner Co^cte getroffenen Geirwnste sind: d r̂ 
Hauptpre.'ß von lOOoRthl.aufNo. 22075. 1 Preißa 25oRlbl.anfNo. 22775. » i Prciß 
« loo Rthl. aufNo. 19635. 3 Preiß^a ^^Rchl. aufNo<2453. ^93.788; . 7 Pniße 
0 2ORchi ausNo. 170.12139.14172.20051.24104,25289.26^29. 4Preche a i ^R lh l . 
auf No. 140. 96. 5402. 29532. 16 PiUße a iv Rth!. auf I io^ i? 16.4045.4^9, 6229. 
7470.786^. 13234. 1682). 57512.37. 189:2.13,35. 24115. 24695.23946. züPreiße 
aZRthl.aufNo, 169.1717.76^244i< 76.3092.3529.4356.86^5403.98.6228.7874.93. 
L957. lO225. 11310. 13. 36. 14513. 72< 16860. ^7529. 58. 2c)O2l. 25. 44. 96.21860. 
25201. 26341.80 28917^40. 94-29551. 39 Preiße a 5RcU. auf No. 150.63,71.92. 
^752.2470.5409.29.83.6272.8989.9734- 53.50186. 1216«.91,13216. i4l6Z. 156604 
26819. i8977'i99< 19623.71.77. 82.91.21816. 230-9.24153. 24697.2;232< 50.26ZH9. 
S7621. 28914. 264 29522^ und 29540. Die Gewinnste könnenDounerzeags dcn7Sept4 
gegen Auslieferung der Gewlnnsiloose in Empfang genommen werden. Die Renovation 
zur 2ten Classe muß bis zum 3c> September bey ohtMidaren Verlust alles Anrechts gesche¬ 
hen. Die Renovation für das ganze Loos kostet 2 Rthl. 6 sgr. 6 d'. fur das halbe ? Rts. 3 sgr. 
g d^. f^r daS Vlenel 16 sgr. 8 d'. in Com ant. Kauftoose zu dieser soliden und vsnhenhuftm 
Lotterte stehen ebenfals zu diensien, und kostet d.as ganze 3 3itl)l. 11 fqr. das halbe i Rthl. 
2O sgr 6 d'. das Viertel 25 sgr. 3 d'. ln Courant. Auch zur Berliner Fahlenlottcrke werden 
alle beliebige Sätze anssenomlmtt. Bliese und Gelber werden von auswärtigen Interessen^ 
ten und Liebhabern gefälligst franco erwartet, dagegen die accurateste und promptsste Bedie 
zzung jedermann oerftchcrt seyn kann. Breslau den 1 Sept. 1736. . 

. Job. DavidWenhel, in der 
(3ur VtaÄirichr.) Der Kaufmann Johann Frledrich Glotz machet hierdurch be-

landt, wie er sein bishero am Ende der Niemerzeile bey der Mchlbüude gehabtes Gewöl¬ 
be, als auch Lotterie-Comptoir in den goldncn Clern bey dem Kaufmann Herrn Wiüert 
bhnweit oer grünen Röhre verleget; da ich mich nun in halbscidnen, baumwoLnen und 
lvoflnen als auch etwas seldnen Waaren mit einen gutcn-und modernenAssorliment verstärket, 
als auch besonders bey einer jetzt vorgesallnen König!. Landes. Trauer nach Berliner Einrich¬ 
tung mit guten Sorten von Alapln, nngeprcsten Tamis und Kleider-Ettamine versehen 
habe; als empfehle mich hohen respectiven Herrschaften wie auch meinen geneigten Freun¬ 
den mit besten und billigsten Pretßen nebst einer promptesten und reellsten Bedienung« 
Die lushero in starken Absah gekommene Göhttchsche Wunder-Essenz ist wie blshcro auch 
noch fernerhin in Commißlon bey mir zu haben. Auch können angesmnmne Extractbogea 
iter Classe iZter Berliner Claßen-Lotterle nachgesehen werden; Kaufioose zur 2ten Classe 
find ganze, Halde und viertel nach Commoditat zu verlaßen, und bis jUM lOOctobelzu 
btkommen. Bresl«« den I September 1736. 



(3urNachricht.) Die Kaufleute Foriier undNitsthke a^fderItt^erttgake lnUö, 
629. machen hierdurch bekannt daß thuen all^er vc.n"der Berliner Fabliqne der Verlauf 
v9:iaNen mogUHfnEortcn'von Pfs0^fec:, oder KorMpfew'übertrafen worden, und daß 
be^änbig eirl'yolMndiqes^agcr vl̂ n ali^n Sorten anzuesrfftn sty:?wird. Auswärtige be¬ 
lichtn Briefe und Gcldkr/^^^einzustndell, und äuftrstc Pceiße nebst accurater Bedienung 
zu siewaclige^. ,̂̂ .,.̂ .,.̂ ^^«_.,̂ .̂ ^> .̂.,̂ ,__. .._^_,^.^.,—^ .^^,^. ' 

^ ( D i v ^ f t B l r ü m p f e ^ Seidene Manns^midH'a 
Qualttä: ilno dcy dem ^lrumpsfabrtta"!en Iob.PanlSenZiier sowohl vorrathig als auch 
Beste^unBweift um dic mögUchstu? P ĉ̂ ße zu bekowlncn- Logiret auf der Graupengaße 
vhuwruder Sicdeerademüh'e in sti::scu mkNo.699/bczn^)nettn Haust in Breslau. 

(Zli verkNiechen^)'^7I^ Ro. ^98;. auf dem Nafchmartt aln ^oßen^lngeT^scmf 
gleicher Er^eeme ^ 0 ^ Wohnstube nebst klelnea Cabimt l^d dazu gehörigenKuche und Keller. 
,zc.°cmf k^^fige Michaeli zu vcrMlechcn, auch auf Verlangen nochzu 4 bis 6 Pferden Stal-
w"-^ N^k^re Nachricht ist bey VenZ Eigenchümer daftldstzu bekominen. 

^ ? u vcrmiechen.) Auf dem Nafthmartt am Eingang der Clsckgasse, ist d!e'zweite 
E'tagevo '̂ue h^caus zu ^Lrmkthcu un9 duIdzu beziehenK Nähere Nachricht ist inNo. 1936« 
zu erhalten. ^,^___^__^, .^^ ,^ .^^. .^ .^ .^ . 
^ (Zu vcrmielhrn.) Ja den: HaÜerWen Häuft auf dem Nafchnmrkt ist derzweite 
Stock «lebst Stalwost undWaZwploy zlrvez-mielhen^ Breslau den zoAug- l785. 

""^IlNieryniethen.) Es ^t cme conwde Wohnung No< 845^ aufder Hummersp in den 
? Tanbm über der Httschdrucke zu vermittben, und künsttge Michaeli zu beziehen. Es sind im 
Vorderhaust im erstsNS^sct4Zimmer nebstAlkove undEabtnet, Küchel, Kammer, Keller, 
und HolMtz, liebstStaÜUl'^Heuboden undWagensiand, auchkanaufVerlangennocheitl^ 
Gewölbe dazu gegeben werden. Es wird solche auch ohne Stallung verlassen und der Preiß 
billig ^^ .̂ . . , . ^,. ^ 

(Anzeige eittes Diebstahls.) Es ist den 3̂en September früh zwischen 5 und 6 Uhr 
in der Episgrl Fabrique auf der Albrechtsgaße zwei Etagen hoch folgender Diebstahl begann 
gm w5lben: 1) Eine goldene Frauenzimlmr IagbVhr auf beiden Seilen mit Steinen besezt, 
ingl?i6)en der Feiger, der Haken goldgelbe, das Uhrband bols Farbe; 2) eine tombakne 
FrauenM?merIHgduhr, miteinememalLirten Zifferblatts, dasaustreGehäusevongrüncm 
Chagttn ; 3) line ordinaire silberne drelgehäuftge Uhr, mit einem silbernen Afferblatte, das 
austre Gehäuft von schwarzen Chagt ln. E l wird dahero das M l . Uhrmachermiltel, und 
lobl. Iudenschaft höflichst ersucht, falls eine von obgedachten Uhren zum Verkauf angeboten 
werden Mte . es entweder in der Aitungsexpediticn, oder in der Spiegsl-Fabrique 2 Etagen 
hoch, gegen einautesDonceur5ll we!den< ^ 

"(Gest'oyine Iagdhüz;0ln.) Es tst dem Her^n v. Hocke von Aslau, eine kleine 
Iagdhgndin gestohlen werden, auf dem Nacken schwärzlich, d?r Unterleib nl'dssden Beinen 
ltchteaelb. üdê r der Nase weiß, die Vordn fuße auch wl iß, äufder linken Seit? der Name v. / / , 
Wer "hiervon einige Nachricht entweder na6) Aslau ober an die ZeitunZse^pedition ngch 
Breslau Mbt. ftll einen Ducn ea zun: Domeur erhalten. 

'^^a^Me^Iu"habe734) Iohann Benjainin Erbe, von Schmiedeberg ist zu dlestm 
Markt alihier angekommen, woft!bst.er aufde ^ Naschmarfl die von ihm nach neuelierErfin-
dung fadricirte Nachtiampsn verkauft. Unter den vielen El findungen dieser Art zeichnen sich 
nicht aLcinwohlfsil, sondern anch welche zum Nutzen des Allgemeinen al^s. l )Ha l solcher 
Englische Nachtlichter, deren keine dieser Arl gl^icl) kommen. 2'Otudierlampen, wo das 
Oel von selbst ab^ und zustießt. 3) Eine Ar l Spiegellampen, zum Lesen, Schreiben gut zu ge¬ 
brauchen. 4) Eine neue Art wohlfeile und nuzbare Hauslampen, mit einer Anzahl breiten 



Ccmposttlonsbpchtsfl, die den größten yorsaal helle et leuchten. ^ D l e asserneneste Art Va-
rise-Nachtiampen, bestehend in liner GlHs^Masch!eneaushöl;erne^ grün laquirten Füssen, 
Mit pojirten Gchinn ver^hen, wobeyeberfals 50Stück p'äpacirte Wachskcrzelausbin <;a.̂  
iks Iaht zu brennen befindlich, <ind nicht den mindesten Schmuz noch D mpf von fw'gcbcn, 
s^nderllftktK nin u^d überaus spal sinn brcNlien, weswegen sie ihrer Verfassung ha'l e! ĵ der^ 
ma?ns voLkcnnnenstkn Beyfall erhalte: werden, ein Docht brennt 8 bis 9 ganze Nackte. 
6) Eine Art Lampen, daß man Klnoern und Patienten desNachtsThee walm erl-alten kan. 
Alle diese Gac; u «gen von kampeu si d um billige Preiße zu haben. Meia Logie ist aufdcm 
Gperltttgsbesqe im Goldbarschen'Hause l Stiege hoch. 

""<M^venn!eche4i.) Auf dem Sande, ohnwstt der Dohmgaße neben der scharssen 
Ecke ln No 4^8. und 479 ist die erste E âge bcstchend in 4 Ctubcn nebß Alcove und Stuben-
kammer, zlt vcrmi'thell, u^dausMiHaelizubeuphen. 

WI^5^ f^n^s 'Hauz?sI ) Das Se^dtgerzche machet hien:U5 dekannt^a^s^/'/I/^m-
x/i?M der hiesigen Häuser-Administration zum von dkrversi^sh^nen 
Elisabeth 3anM hmterlaffenen Haufes fto No. 114, auf den25S.pt. 
^zOctoberundZQNovealberc. i?I angescyr worden und haben Kanfiusnge sich besoldcrö lm 
jezternTermine allIier Vormittags ümyUhr ;u Rakbhau e einzufinden. undthrGcbctauf 
besagtesHanß^ weiches auf247Rih!. gerichtlich genü:digetworden, abmqebcn a^ch dcß.n 
/̂H?/̂ /cii5?'ott an den Melstdietcnden zu gewärtigen. Zugleich werden 6>eH^^^ i7'i //F?/////^/. 

</ttm e x ^ / ^ ^ / / ^ ^ ^ , -^^/3 auf eden bil.se Termine und zwar////>/ite^/?,'<e5/?/L^^e,^ei//i 
F/emi/ sowohl gegen den Käufer des Grundstücks, als gegen die Glaubiger, unlcr welche das 
Kaufgeld z ertheilet wird, so wie die etwanigea hlntel laßnen Erbsn tzer verstorbenen Langen 
hiermit ^.'c/^i/>^ vorgeladen, Wohla^en z^ Aug. 1736.^ _̂_̂ _̂ ___ 

^TZtt v ^ p a ^ M n I ^ ^ ^ ^ d i ^ bey der Slast Neiffe stm i.iele Fluß gelegene Carlau 
ober Viehweyder-Mühle mit zwey Mqhl- und einem Schneide 5 Gang, wslche bishero 
Z3?Rthl« zosqr. reine Pacht getragen, vom l3 November c.a. an> auf z. o^er6 Jahre an 
den Meiiidklhenden verpachtet werden; ?e?-m////^ sind auf den Htcn, : nsn und 
58tenSeptember dieses laufenden Jahres in dem Seßions ZiniM'r desFünldischöss Hofe-
richteramtes ans dem Bifchofehof anberaumet, in welchen Pachtluklge chr Gebot und Eon« 
dittttnesmi^-oiocoi/^anmelden, und die^///^/n9?/ d r̂ P 'chi von Einer Höchlsbl.Königl. 
Krieges uuh Oomainen Cammer zu Breslau gewästigm können. Neisse den 14 August 
17 86. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ̂ .̂ , „ ^ ^ . ^ 

(ve r rau f elner Freyssellp.) CoMmenbe Groß Tiny oen2Z IlUl^ 1786. Von dem 
GerichlSünne der CommendeGrcßtintz wird die Carl und 
Baberey, zu welcher 1^ Scheffel Aussaat, und eln Obstend Grasegarten gehören, und 
die nach 6 /?^ <üe«̂  auf einen Werth von 40s Ntl . 11 sgr. 8 d'. und zu 5/^0 l̂ em gerech¬ 
net, auf487Rthl. 20 sgr. gerichtlich gewmdiget worden,- zum feilen Ve; kaufe ausge-
bochen, und biej/nigen, so solche zu ersieh?« Belieben haben, können sich auf den 2Oc-
lober c. a. Vormittags um 9 Uhr zn Großtwtz in gewöhnlicher AmlMl le einfinden, wo 
der Bejtbietende die ^/'^//can'ott deßelben gewiß g wärtigen kan^. Wodey zugleich bê  
kannt gemacht wird, daß in dem ange l ten Termine die sämmtllche Gläubiger des 
Carl Joseph Wurstsn^i //'^«i^^c^/// ^ ^ ^ / 7 ^ ^ ^ / ? ^ / ? ^ ^ ^ ^ ^ / ^ /?oe^/>?^5/?//i'e^ /?e?-^e î 
//e/^tt sich zu melden und diejenigen so llgeHd etwas von dcm Gmmnschuldner an ftch 
habcu solches binnen 4 Wochen mit Vo rbM l t , und im Unterlaßungsfalle bey Verlust 
ihres Rechts werden. 
^ese Zettlwgen werden wöchentlich breymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 

zu Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Alnge, ausgegeben, 
und lmd auch auf allen Könlgl. Postämtern zu haben. 


